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Agenda

Schwerpunkt für das Jahr 2017 sind „Medienpraktiken der Delegation“ und hierbei ins-
besondere Fragen der „Skills“, der Aktenführung und der Erzeugung von Handlungs-
programmen. Medienpraktiken der Delegation beginnen mit der Verlagerung von Ope-
rationsketten, mithin bei den elementaren Formen des Werkzeug- und Instrumenten-
gebrauchs (Schüttpelz 2008). Sie benötigen die Ausbildung spezifischer Fertigkeiten
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und Fähigkeiten bzw. Skills, die als Voraussetzungen von praktischen Vollzügen in der
wissenschafts-, medien- und technikhistorischen Forschung mehr und mehr in den Mit-
telpunkt des Interesses gerückt sind (Smith 2010; Ingold 2013; Moores 2014; Fickers
2015). Die Komplexität solcher Handlungsprogramme und ihres zuhandenen, nicht-
propositionalen Wissens (tacit knowledge, vgl. Collins 2010; Loenhoff 2012) beruht auf ih-
rer kooperativen Formierung und Vermittlung. Ohne elementare, lehr- und lernbare Kör-
pertechniken lassen sich Delegationen nicht bewerkstelligen; die historische Forschung
zu Medienpraktiken führt deshalb die bestehenden Ansätze zu Körper- und Kulturtech-
niken auf die Ebene des konkreten Vollzugs. Zudem betont sie den interkorporealen, auf
wechselseitiger Interaktion beruhenden Charakter der entsprechenden Praktiken (Meyer,
Streeck und Scott 2015), sowohl für Konstellationen delegierter Handlungen zwischen
Personen, Personen und Objekten, Personen und Zeichen sowie Personen und Institutio-
nen.

Ausgehend von den interkorporeal verfassten Medienpraktiken der Delegation nimmt
die Werkstatt Praxistheorie diejenigen Praktiken in den Blick, mit denen bereits unter ei-
ner kleinen Menge von Akteuren die Regeln gemeinsamer Prozeduren hergestellt werden
(Garfinkel 1967). Sobald Delegationen koordiniert werden, etablieren sich Formen der Ar-
beitsteilung, die die ganze Bandbreite von informellen Verabredungen bis zum starren
Organigramm umfassen können (Suchman 1987; Hennion und Méadel 1988). Dies gilt
vor allem für die wechselseitige Konstitution von Infrastrukturen und Öffentlichkeiten,
die u. a. auf der Verkettung von delegierten Handlungen beruht: Welche Delegationen
sind nötig, um eine Infrastruktur bzw. Öffentlichkeit aufzubauen und in Betrieb zu hal-
ten, und wie informieren etablierte Infrastrukturen Handlungsverkettungen, speziell in
Öffentlichkeiten? Mit welchen delegativ zugewiesenen oder ad hoc vorgenommenen Ar-
beitsteilungen organisiert man eine Veröffentlichung? Wie werden Grenzobjekte zur ge-
zielten Delegation von Handlungen verfertigt und eingesetzt? Welche Rollenverteilungen
werden wie institutionalisiert (Agent-Prinzipal-Verhältnisse, Akteur-Netzwerke, Hierar-
chien)?

Medienpraktiken der Delegation produzieren i. d. R. Akten, mit denen die Zuwei-
sung und Zurechnung delegierter Handlungen nachvollzogen werden kann, bzw. sie pro-
duzieren Protokolle als standardisierte Vorschriften für delegative Praktiken. Akten und
Protokolle bilden Handlungsprogramme zur Dokumentation, Operationalisierung und
Kontrolle verteilter Aktionen (Yates 1989; Vismann 2000; Schüttpelz 2012).
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Vorläufiger Semesterplan

Sitzung Datum Agenda

1. Auftakt 18.10. Welcome, MA students!

2. Abendvortrag/
Diskussion mit
Monika Büscher
(Lancaster)

25./26.10. „Infrastructuring a Mobile
Utopia of Radically
Reflexive Resilience“

3. Workshop
„Platforms and Boundary
Infrastructures“

2./3.11. „Boundary Publics“

4. Medienpraktiken der
Delegation I

16.11. Bruno Latour, Sybille
Krämer

5. Medienpraktiken der
Delegation II

30.11. Erhard Schüttpelz, Martin
Zillinger

6. Abendvortrag
Noortje Marres
(Warwick)

12.12. „Digital Bias In and As
Practice?“

7. Diskussion laufender
Textentwürfe

14.12. Einleitung
„Infrastructuring Publics“

8. Abendvortrag/
Diskussion mit
Dominique Boullier
(Lausanne)

17./18.1. „Distribution of Agencies in
Quantitative and
Qualititative Methods“

9. Abendvortrag/
Diskussion mit
Monika Dommann
(Zürich)

31.1./1.2. „Eine Geschichte der
Logistik an den Orten ihres
Stillstandes“

10. Diskussion laufender
Textentwürfe

8.2. Einleitung „Materialität der
Kooperation“

Arbeitsleistungen, Prüfung

Masterstudierende schreiben ein Forschungsjournal auf Deutsch oder auf Englisch. Zu
jedem der Abendvorträge verfassen Sie minimal 1,5 Seiten DIN A4, maximal 2 Seiten
Ihres Journals. Greifen Sie Vortrag und Diskussion auf und entwickeln Sie mindestens
einen eigenen Gedanken, eine spezifische Beobachtung, ein praxistheoretisches Argument.
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Ihr Journal senden Sie ausschließlich im PDF-Format spätestens eine Woche nach dem
Vortrag an sebastian.giessmann@uni-siegen.de. Bereiten Sie zudem die Werkstatttreffen
mit kritischer Textlektüre gründlich vor und mischen Sie sich in die laufende medien-
und sozialtheoretische Diskussion ein. Für das Absolvieren einer Prüfung sprechen Sie
individuell ein medien- und praxistheoretisches Thema für eine Hausarbeit ab.
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